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auch d"

letzte Woche . . .
Auch!> 1 bjp VT August sinkt die Ziffer der Arbeitslosen, das

{t Neî ä ^ liche Feststellung, die sich aus dem Bericht
i' echI ^ ustalt für die Arbeitslosenversicherung ergibt
% q.^ ostellung, die umso wichtiger ist, als in jedem
*! DorXn Sommerende die bange Frage austauchte, ob
lite, nĵ êhende Belebung, die der Sommer gebracht
% sh,r£ wieder einem Abgleiten in völlige Wirtschafts-
K Ai,Ä ^ "chen würde . Diese Befürchtung hat sich für

1933  als überflüssig erwiesen. Die Arbeits-
,, lix̂ lungsmaßnahmen der Regierung , die Maßnahmen

estfülill, provinzieller Stellen , die natürliche Belebung der
unitf ^ schließlich— alle drei Faktoren haben zusam-
richt̂ ' " Ist den Aufstieg der Arbeitsmarktentwicklung

8U fördern . In den früheren Jahren trat zwar

me

ant> s,, ‘ i ÖtÜhintT UVu iiuyeiKii uw/iui  uui juiui
ielbunsi »n iJOT . eine Zunahme der Beschäftigten ein, aber
13.30 ! Ikv® 1 setzte der Abstieg wieder ein. Das war 1929,
f I5 .fl ^ tithips 19?1 ganz gleichmäßig. Es ist interessant, die
>20 3ellüVtien 'o>m dieser Sommerbelebung während der ver->20 J ■; 'Betien <* uiqer « ommeroewoung wuyrenv uer uec
r'id>t ' 3t>bx. ’ Fahre zu vergleichen. Gegenüber dem Höchst

^ Arbeitslosigkeit nahm durch die Saisonbelebung
nko• ? Stav !*6*, die Arbeitslosigkeit ab , im Jahre 1930 um

^ ênt, im Jahre 1931 um 20,8 Prozent , im Jahre
Prozent , im Jahre 1933 ist dagegen die Ab¬

gegenüber dem Höchststand vom Februar auf 28.3
; 18
chlacht
Dreine
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errechnen. Es handelt sich also um die stärkste

ne  der Arbeitslosigkeit seit 1929
k; 10̂ -
AO .^ schieden sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit
l -slr  E lft SfneM®n Monaten gestaltet hat, ergibt sich auch in
tischei$ Hppe. "ustik über die Zahl der Arbeitslosen nach Berufs-
l - den Stand der Arbeitslosigkeit in einzelnen
5rf Ufinrheir} 31- Juli wiedergibt und ihn vergleicht mii
lU ?^icg !,aand der Arbeitslosigkeit im Februar . Es ist
e 5R° O»! Äönn g " in den verschiedenen Saisonberufen der
Der cas der Arbeitslosigkeit erheblich größer ist als in
Nscher jjß  Mz/anderen . . In der Landwirtschaft ist die Zahl der
l MoD Kschggu um 61,2 Prozent zurückgegangen, in Forst-
hlandfi" und Fischerei um 34,4 Prozent . Rach der Land-
nzmulll> Rg Weist das Baugewerbe  den stärksten Rück-
12 De" ' um 45,5 Prozent auf. Einen fast ebenso ho-

lofrWsi  s ^DieA 8 verzeichnet die Industrie der Steine und Er-
D>e w d,̂ vze>u9ol der arbeitslosen ungelernten Arbeiter ist um

20 ') [3 (11 ^ Surückgegangen, die der Bauhilfsarbeiter allein
' it ^ ^ Zent. Erheblich

lz- und

" 'r"° |Vn U* m u"
v-ö -u- « / - 't n, ^ öent. Erheblich ist der Rückgang der Arbeits
rberich'iZ £ Prg"Uch im Holz , und Schnitzstoffgewerbe, nämlich
Arirf>ter>i *' ?8 Um Das Spinnstoffgewerbe meldet einen Rück-

] „ A Prozent . Ein beachtlicher Rückgang ist auch
„ „r (IM sns/aeitslosen Hausangestellten eingetreten , wobei

?Jonl ausschließlich um weibliche Arbeitskräfte han-
enkoy » Berufsgruppen , in denen der Rückgang der
genh„»eti ^ ^ xxUgkeit noch nicht so groß ist, ist an erster Stelle
Lono,..̂ L!> 8bau  zu erwähnen , der nur einen Rückgang

2 betrzŝt zent meldet. Bei der chemischen  Jndu-§r)S-, y-
18.3oj, ortlp.. , (i.üunno der Rückgang 9,2 Prozent , bei der Papier-

f  j,| cjjH 9,7 Prozent . Auf dem Arbeitsmarkt der An-
nstk Ẑ n Qm ^ärksten die Arbeitslosigkeit der t̂ech-

ü Ka,!k̂ !!.eulen zurückgegangen, nämlich um 19 Pro-
Mannische und Büroangestellte melden einen

^4 Oir Arbeitslosigkeit um 8,5 Prozent.

nk UV.rtii hj ei ' Olp r * p « *U | II | Cgie r/4^ uri !Upu ] l UVUU/llVU/Z  41UÖ | UU
Ag ft Dier?j ,(? gegen den Mehranbau von Getreide wen-
odbrofj h  t Tej. ^ hebung über die voraussichtlichen Anbauflächen
fSSoSrf, { 'm Wirtschaftsjahr 1933/34 deute in wichti-
In ‘‘t/:  u 0|e vn^ ^ Oaugebieten des Reiches eine EnwicklungR6ZbP..fA\i‘w Srti« tQofnYni'nolr‘1u. Standpunkt der Gesamtgetreidewirtsckmft und

>m den verschiedenste!
Anbauflächen für Weizen, Roggen und Hafer

wiiie l ei' f° daß die Getreideproduktion im nächstenweitere ^ — - ^

s,.,,ds ffC ’ 5u §'8en Umfang völlig ausreichend,  um den
Cißf‘\ i decken. Die Tendenz der Vermehrung des Ke-

likt  entspricht deshalb nicht den volkswirtschaft-
el  atir) % ^ 'nbwl n’{fen des deutschen Volkes und es muß mit
> j ?0e ANglichkeit vor einer Durchführung dieser An-

' klns.Marnt werden. Jeder Bauer muß sich dar-
!?vtz),? en sein, daß er, wenn er seine Getreideproduk-

r Warnung verstärkt, im nächsten Jahr nicht
m11 darf , daß ihm die vermehrte Produktion zu
v^ isen abgenommen wird . Die in manchen

. °babsichtigte Vergrößerung der G erste  n an-
hat dagegen Sinn , da wir bisher noch einen
an Gerste und Mais hatten.

L, •
di-Eracht des zu erwartenden geringeren Ertra-

, Mz°̂ jährigen Jnlandtabakernte hat die Nachfrage
' ö0h 2.nlani)ta&af  ständig zugenommen. Demgegen-

A ? °td» ?̂ eiten des Handels gegenwärtig fast kein An-
AihZĥ den. Die gute Nachfrage nach Jnlandtabak

lp̂ aus hervor , daß bauernfermentierte Tabake
5 Qübp  gesucht waren und die Preise hierfür neu-gezogen baben. So wurden in den lebten Ta¬

gen in S e cke n h e i m zu 98 Mark und in Heddes¬
heim  zu 96 Mark größere Quantitäten an Handel und
Industrie abgesetzt. Auch die Rippen  haben im Preise
angezogen und zwar wurden für Pfälzer Rippen zuletzt
etwa 24 Mark und für Ueberseerippen 30 Mark verpackt
ab Fabrik bezahlt. In einzelnen Freibauorten Nordbadens
haben in den letzten Tagen bereits Verkäufe an Grumpen
aus der diesjährigen Ernte stattgefunden. Bom Deutschen
Tabakbauvcrband wird vor voreiligen Kaufabschlüssen ge¬
warnt.

*

Der deutsche Genossenschaftsverband schreibt: Die vor
kurzem erschienenen Zweimon-atsbilanzen der rund 1300
berichtenden gewerblichen Kreditgenossenschaften für Ende
April 1933 weisen im Vergleich zu den Vormonaten in
ihrer Gesamttendenz auf einen Umschwung  der Ent¬
wicklung hin. Dies zeigt sich vor allem in der Entwicklung
des Einlagengeschäfts. Die Spareinlagen sind von Ende
Dezember '1932 von 905 Millionen Mark auf 932 Millio¬
nen Mark Ende April 1933 gestiegen; insgesamt haben die
gewerblichen GenossenschaftenEnde April 1933 einen Ein¬
lagenbestand (einschließlich der Kontokorrentgelder) von
1175 Millionen Mark aufzuweisen. Aus diesen Zahlen er¬
gibt sich, daß in der gesamten Einlagenbewegung die ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften der Spareinlagenbewe-
gung der Sparkassen folgen. Insgesamt haben die gewerb¬
lichen Kreditgenossenschaften bei einer Höhe der gesamten
Betriebsmittel von 1,75 Milliarden Mark dem deutschen
Mittelstand 1350 Millionen Mark in kurzfristigen Krediten
zur Verfügung gestellt, dazu kommen noch 100 Millionen
Mark langfristige Hypothekarkredite.

Todesstoß für die Abrüstung
Lnfl-Großes britisches Flottenprogramm. — Wettrüsten

land. Japan und Amerika in vollem Gange.
London, 23. August.

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " schreibt,
daß Vorschläge, die die einzige Rettung vor dem „Zusam¬
menbruch Großbritanniens als Grohflottenmacht" darstell¬
ten, in Kürze von der Admiralität gemacht werden dürf¬
ten. Nach Informationen des Marinemitarbeiters um¬
fassen die Vorschläge der Admiralität folgende Punkte:

25 neue Kreuzer, die an Tonnengehatt und Bestückung
den besten ausländischen Schiffen glelchkommen sollen;
Neubau von jährlich 17 bis 18 Zerstörern; ein großes U-
Boot-Dauprogramm; beträchtliche Vermehrung der Ma¬
rineflugzeuge; Erhöhung der Mannschafksstärke um mlnde-
jür Schiffstreibstoff llebungsmunilion und Flokkenmanö-
ftens 10 000 Mann ; beträchtliche größere Aufwendungen
»er.

Das in großen Zügen angedeutete neue englische Flot-
ienbauprog-ramm ist angesichts der immer noch bestehenden
und nur bis zum Oktober vertagten Abrüstungskonferenz
ein Ereignis von größter internationaler Bedeutung ; an
sich ist das Programm freilich keine Ueberraschung, da seit
Jahren in England für die Wahrung der englischen Sicher¬
heit zur See Propaganda gemacht wird und in den letzten
Wochen die Pressemeldungen über den beabsichtigten Aus¬
bau der amerikanischen und der japanischen Kriegsflotte
eine baldige englische Initiative erwarten ließen. Es han¬
delt sich bei dem englischen Beuprogramm . wie übrigens
auch bei den amerikanischen und japanischen Bauvorhaben
offenbar nicht um eine eigentliche Aufrüstung , sondern zu¬
nächst nur um eine Ergänzung der Flotte innerhalb der
Verträge von Washington und London.

Dagegen bedeutet es eine ausgesprochene Abkehr von
dem Geiste der Abrüstungskonferenz, die im Zeichen

des Rüstungssiillftandes ins Leben getreten ist.
und außerdem als Grundlage ihrer Arbeiten den englischen
Konventionsentwurf mit der Anregung angenommen hat,
daß die Flottenrüstungen der Hauptseemächte in ihrem ab¬
soluten und ihrem relativen Stand so bleiben sollen, wie sie
Ende 1932 waren.

Den für England wichtigsten Teil des neuen Baupro¬
grammes bilden die 25 neuen Kreuzer, die als unerläßlich
zur Aufrechterhaltung der englischen Seegeltung und zum
Schutz gegen U-Boots -Angriffe betrachtet werden. Ent¬
sprechend den neuen Erfahrungen des Seekrieges sollen
auch die Bestände an U-Booten und an Marineflugzeu¬
gen vermehrt werden.

Die auf der Abrüstungskonferenz theoretisch immer
noch zur Erörterung stehende Abschaffung der einen
oder anderen Kategorie dieser Kampfmittel ist also

praktisch in verneinendem Sinne entschieden.
Dabei steht nach wie vor die Revisionsklausel des Artikels
21 des Londoner Vertrags von 1930 im Hintergrund , wo¬
nach England oder ein anderer Unterzeichner dieses Ver¬
trages zu einer Erhöhung des Tonnengehaltes seiner eige¬
nen Flotte befugt ist, wenn während der Geltungsdauer
des Vertrages die Erfordernisse seiner nationalen Sicher¬
heit durch die Neubauten bestimmter Mächte wesentlich
beeinträckstigtwerden. Diese Bestimmung bezieht sich vor
allem auf das englisch-französische Verhältnis , das bei dem
englischen Verlangen nach Flottenverstärkung eine beson¬
dere Rolle spielt. _ „

Für Rückkehr zur Vorkriegsrüstung
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " führt aus,

in den letzten zehn Jahren habe England eine Politik von
der Hand in den Mund verfolgt. Schiffe seien in großem
Umfange verschrottet und der Mannschaftsbestand in den
letzten vier Jahren bis zum März dieses Jahres um 10 000
Mann verringert worden, und während dieser Zeit habe
jeder wichtige andere Flottenstaat seine Seestreitkräfts
verstärkt. Um diese ungeheure Vermehrung ausländischer
Tonnage auszugleichen, die den Status , der nach dem
Krieg bestand, völlig zerstört habe, müsse Großbritannien
tun , was es vor 45 Jahren getan habe, als feine Ueber-
macht durch die Bautätigkeit Frankreichs und Rußlands
bedroht worden sei. Damals habe das Parlament für ein
Flottenverteidigungsgesetz gestimmt, das jährlich eine neue
Flotte geschaffen und die Lage völlig wieder hergestellt
habe.

Ausländer und Hitlergruß
Eine parteiamtliche Bekanntmachung.

Die RSK . veröffentlicht folgende Bekanntmachung des
Stellvertreters des Führers der NSDAP .:

„Es ist in allen Ländern Brauch, daß beim Absingen
der Nationalhymne,  Grüßen von Fahnen und ähn¬
lichen Anlässen Ausländer das Gastland dadurch ehren,
daß sie sich mit den Angehörigen des betreffenden Landes
von ihren Plätzen erheben, bzw. den Hut abnehmcn. Dies
ist selbstverständliche Pflicht internationaler Höflichkeit,
deren Erfüllung gleicherweise von jedem im Auslande
weilenden Deutschen erwartet wird, wie von jedem Aus¬
länder , der sich in Deutschland aufhält.

Nicht erwarlek werden kann jedoch von einem Auslän¬
der eine ln seinem Heimakland nicht geübte, ihm also
fremde Form der LKvenuezengung, wie sie z. B. der Istui-
sche Gruß durch Erheben des rechten Armes darstelll; dies
ebensowenig, wie auch beispielsweisevon einem Prokeslan-
ken nicht verlangt wird, daß er sich beim Bekreken einer
katholischen Kirche bekreuzigt.

Die Blauhemden verboten
Sondergericht in Irland.

Dublin, 23. August.
Die Organisation der irischen Blauhemden ist für un¬

gesetzlich erklärt worden. In Dublin wurde ein Sonder¬
gericht eingesetzt.

In einer Darstellung des Sonderberichterstatters des
„Daily Telegraph " heißt es: Als General O'Duffy von
dem Verbot seiner Organisation hörte, sagte er nur : „Die
Nationalgarde wartet auf das Urteil des Volkes".

Die Bekanntmachung der Regierung hat die At¬
mosphäre in Dublin völlig geändert. Das Gesetz zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit wird nun ernst¬
haft angewandt , und da es so viele strenge Bestimmungen
enthält , ist man sich allgemein der Gefahren bewußt, die
jede Handlung nach sich ziehen würde.

Ganz Deutschland soll teilnehmen
Der Reichsparkeitag der NSDAP , im Rundfunk.

Berlin, 23. August.
Damit eine möglichst weitgehende Erfassung der Devöl-

ür die Ereignisse deskerung durch Rundfunkübertragungfür _
Reichsparteikagesder NSDAP , sichergestellk wird, hak der
stellvertretende Propagandaleiter angeordnet, daß alle
Orlsgruppenleiler sofort dafür sorgen, daß im Bereich
ihrer Ortsgruppe geeignete Räumlichkeitenin Schuten»
Gaststätten, Schühenhallen ufw. zu Abhörsiellen ln der Zeit
vom 30. August bis einschließlich3. September ausgebauk
werden. Die Inhaber von Gaststättenbetrieben sollen
durch plakakaushang der Bevölkerung Mitteilung machen,
daß in ihrem Lokal der Verlauf des Reichsparteikages
übertragen wird oder nicht.

Im Rundfunk gab Bürgermeister Siebet von Nürnberg
einen Ueberblick über die ungeheuren Vorbereitungen zum
Reichsparteitag . Auf dem Adolf Hitler-Platz, wo der große
Vorbeimarsch vor dem Führer stattfinden wird , werden die
Fassaden der alten Giebelhäuser erneuert . Alle Häuser des
Adolf Hitlerplatzes erhalten nach einem vorher aufgestell¬
ten künstlerischen Plan einen basondoren Schmuck. Auf
drei Seiten des Platzes werden große Tribünen errichtet,
die achttausend Menschen fassen. Auf der Mitte des Platzes

nehmen Vorbeimarsch
Personen teilnehmen. Draußen im Luitpoldhain ist das
gesamte Gelände vollkommen verändert worden. Auf diese
Weise ist eine stiminungsvoll umrahmte riesige Arena ent¬
standen, die wohl der monumentalste Massenaufmarsch¬

latz in Deutschlandm Zukunst sein wird. Auf diesem
'latz wird von nun an in jedem zweiten Jahr der Reichs¬

parteitag der NSDAP , abgehalten werden. In der Mute
der Terrassen wird ein Platz geschaffen für 8000 Sturm¬
fahnen. Für deu Führer in eine überhöhte Rednerkanzel

s



ervaur woroen. An oer Arena selbst werden wen uver
100 000 SA .- und SS .-Männer Aufstellung nehmen.

Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr. Dietrich, wird
am 1. September morgens um 8 Uhr im Großen Saal des
Vereinshauses die gesamte Presse empfangen. Zwei Stun¬
den später beginnt dann in der Festhalle am Luitpoldhain
der große Parteikongreß . Der große Amtswalterappell , an
dem 150 000 Amtswalter teilnehmen, wird in der Zeppe¬
lin -Kampfbahn abgehalten werden. Dort ist auch auf
einer Tribüne Platz für 11 000 Fahnen geschaffen worden,
einen Fähnenwald . wie man ihn in ^Deutschland bisher
kaum gesehen hat. Das Feuerwerk wird das größte fein,
das man in Europa jemals gesehen hat.

Eine Rede papens
Der Neubau von unken her. — Eine Verpflichtung.

Duelmen (Westfalen), 23. August.
Bei der Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes der

Stadt Duelmen hielt Vizekanzler von Papen in der Aula
des Gymnasiums eine Rede. Er führte u. a. aus , daß er
einen der schönsten Tage seines Lebens erlebe. Es sei die
Rückkehr,zu Blut und Boden, die Rückkehr eines Mannes,
den die Vorsehung und das Schicksal bestimmt habe, etwas
für fein Land tun zu dürfen, in die Heimat seiner Väter
in die Stadt und in die Gemeinde, die ihm die zweite Hei¬
mat geworden seien. Hier in Westfalen sei er für den po¬
litischen Kampf geschult worden . Hier habe er verstehen
gelernt , daß der Neubau des deutschen Reiches von un¬
ten her, von der kleinsten Zelle, von der Gemeinde aus
einfetzen müsse, und heute — da fühle er, daß etwas Neu¬
es vor ihm stehe. Alle hätten es innerlich erlebt und er¬
lebten es täglich neu, wie stark der innere Umbruch sei,
in dem sich die ganze Nation befinde, seit der greise Feld¬
marschall den Kanzler Adolf Hitler zur Führung berufen
habe.

Aber eln solcher innerer Aufbruch, eine solche Loslö-
funq von Formen und Ideen eines verflossenen Jahrhun-
derks. sei eine zu komplizierke Angelegenheit, als daß fi«
von allen Zeitgenossen verstanden und gewürdigt werden
konnte. Die junge Generation , die der hauptsächliche Trä¬
ger der neuen Zeit sei. müsse sich stets vor Augen halten,
daß die Gnade, in einer großen Zeit zu teben und mikwir-
ken zu dürfen am Neubau des Reiches, eine strenge Mick,
in sich schließe.

Auf der Flucht erschossen
Weitere Razzien auf Kommunisten.

München, 23. August.
Der schon seit längerer Zeit im Konzentrationslager Da¬

chau untergebrachte kommunistische Hauptfunktionär Franz
Stenzer aus Pasing versuchte, wie die Polizei mitteilt , aus

-dem Lager zu entfliehen. Der Versuch wurde aber von ei¬
nem Posten rechtzeitig entdeckt.

Da der Flüchtende trotz wiederholter Anrufe nicht stehen
blieb, gab der Posten mehrere Schüsse ab. Ein Schuh
tötete Stenzer auf der Stelle. Stenzer zählte bereits feit dem
Jahre 1926 zu den führenden kommunistischen Iunktionä-
ren Südbayerns . Bis zu seiner im Juni erfolgten Festnah¬
me war er als illegaler Instrukteur stzr die KPD . in Süd¬
deutschland tätig.

Wegen Anklebens von Handzetteln hetzerischen Jnhals
wurde in den ehemaligen Augsburger  Kommunisten¬
vierteln von der Polizei unter Mithilfe von SA und SS
eine Durchsuchungsaktion durchgeführt, bei der es gelang,
einige kommunistische Schriften und anderes verdächtiges
Material zu beschlagnahmen. Den Urhebern an dieser Hetz¬
propaganda ist man aus der Spur . Als Gegen maßnah-
m e gegen diese Wühlarbeit werden vorläufig Besuche für
kommunistische Schutzhäftlinge von Augsburg aus nicht
mehr befürwortet . Außerdem wird den hier und in Dachau
befindlichen kommunistischenSchutzhäftlingen eine vierzehn¬
tägige Kostbeschränkungauferlegt.

Maschinengewehre gefunden
Nürnberg , 23. Aua . Der Nürnberger  Polizei ist im

Zusammenwirken mit den zuständigen Instanzen der
NSDAP , wieder ein guter Schlag gegen die Marxisten ge¬
glückt. Bei Grabungen an verdächtigen Stellen stieß man
auf einen M G-M u n i t i o n s ka st e n, der nicht weniger
als 500 Schuß enthielt. Noch tiefer fand man in Säcken ver¬
packt ein schweres und drei leichte Maschinengeweh-
r e, zwölf Ersatzläufe und Zubehörteile . Die Verstecke waren
in äußerst raffinierter Art von Reichsbannerleuten angelegt
worden.

Todesurteil vollstreckt
München-Gladbach, 23. August. Im Hofe des Landge-

richtsgefängnijfes München-Gladbach wurde der 32 Jahre
alte Arbeiter Josef Ruetten durch das Fallbeil hingerich¬
tet. Er war durch rechtskräftiges Urteil des Schwurgerich¬
tes Gladbach-Rheydt vom 16. März dieses Jahres wegen
Mordes , begangen am Abend des 30. Dezember vorigen
Jahres zwischen Hockstein und "Rheindahlen an dem 1?
Jahre alten Gustav Jansen aus Rheydt, zum Tode verur¬
teilt worden.

Begnadigt
Berlin , 23. August. Die vom Schwurgericht in Glatz

am 8. März 1933 gegen den Stellenbesitzer Max Kühnei
wegen Mordes verhängte Todesstrafe hat der preußische
Ministerpräsident im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt.

Vor dem Oeutschlandflug
Berlin . 23. August. Der Zentralflughafen in Berlin-

Tempelhof, der Start - und Zielplatz des Deutfchlandfluges
1933, steht ganz im Zeichen des größten deutschen flug¬
sportlichen Ereignisses. Schlag auf Schlag trafen die Be¬
werber ein. Trotz eines Gewitters wurden zahlreiche
Nachtlandungen ausgeführt.

Zwei Eerner-Klemsportmaschrnen, die von Frankfurt
a . M. nach Berlin unterwggs waren, find bei Goldlautern
in Thüringen verunglückt.

Tödlicher Absturz eines Segelfliegers.
Gökkingen, 23. August. Der Student der Chemie Ge¬

org Knoch aus Koburg stürzte auf dem Segelfluggelände in
Fredelsloh an der Weser mit seinem Segelflugzeug ab und
verunglückte tödlich. Knoch wollte die B -Prüfung oblegen.
Nachdem der Start gut ausgeführt worden war , stürzte er
plötzlich aus einer Höhe von 15 Meter aus unbekannter
Ursache ab.

Horst Wessels Mutter im Riesengebirge
Hirschberg, 23. Aug. Die Mutter Horst Wessels traf

im Flugzeug von Hindenburg kommend, wo sie der Ein¬
weihung des ersten Horst-Wefsel-Denkmaks in Deutschland
beigewohnt hatte, in Hirschberg ein. Sie begab sich nach
Krummhübel, um von dort aus den Riesengebngstamm zu
besteigen. Sie suchte den Gedenkstein auf, der zu Ehren ihres
zweiten Sohnes errichtet wurde, der mit zwei Kameraden
und einer Kameradin auf einer Skitour im Dezember 1929
in einem Schneesturm ums Leben gekommen war.

Oer Knabenmörder von Mitlerleich
Mitterteich, 23. Aug. Die Untersuchung im Falle der

Ermordung eines 12jähngen Knaben hat nunmehr zur Er¬
mittlung des Täters geführt. Nachdem sich in den letzten
Tagen gegen den Platzmeister einer Mitterteicher Fabrik,
Mer Schicker, gewichtige Verdachtsmomente ergeben hatten,
wurde dieser verhaftet. Er hat ein Geständnis abgelegt. Er
stellte den Vorgang zunächst so dar, als ob der Knabe bei
einem Besuch der Arbeitsstelle des Schicker, zu dem er ihn
aufgefordert hatte, durch einen Sturz verunglückt fei. Da
er befürchtete, daß er hierfür verantwortlich gemacht werden
könnte, hätte er sich bemüht, den ganzen Vorfall zu unter¬
drücken und die Spuren zu beseitigen. Das Geld habe er
nicht an sich genommen, sondern zusammen mit anderen Ge¬
genständen, die der Knabe bei sich trug, verbrannt . Später
hat Schicker die Tat eingestanden, doch bestreitet er die
Mordabsicht.

Die rhein-mamische ArbetlssHlacht im Juli
** Frankfurt a. M., 23. Aug.

Das Landesarbeitsamt Hessen, das beide, Hessen und
Nassau, umfaßt , hat lt. amtlicher Feststellung über 11000
Landhelfer zur Unterstützung der landwirtschaftlichen Ar¬
beit untergebracht . Den diese Arbe-tskräfte ausnehmenden
bäuerlichen Betrieben wurde dazu eine Förderungsbeihilfe
für die zusätzlichen Arbeitskräfte ausgezahll . Das Landes¬
arbeitsamt kann mitteilen , daß bis Ende Juli die Zahl der
Arbeitslosen unseres Arbeitsamtsbezirks um rund 15 400
(5,5 Prozent ) niedriger ist als Ende Juni . Dis Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen rst von 120 782 Ende Juni auf
113 582 um 7200 zurückgegangen. Auch die Handelskammer
des rhein-inainifchen Wirtschaftsgebietes weiß von der Auf¬
wärtsentwicklung zu berichten:

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene  Heibig - Trüntncr.

(Nachdruck verb
<31. Fortsetzung .)

Da reckte sich die schöne stolze Matrone hoch empor.
„Ich habe noch niemandem meinen Willen ausgezwungen ".

sagte sie.
„Dann wird es gut werden, nur um ihn sorgt ich mich.'" —
Lisa nickte.
„Wir wollen zu Bett gehen, mein Kind, " sagte sie, „cs ist

spät , laß uns die Nächte nicht kürzen, die einzig uns gehören . Sie
find dazu da, daß man darin mit sich ins Reine kommt, es muH
jeder diese Nächte kennen lernen , ehe er stark für das Leben wird.
Wir kennen sie auch, wir beide. Gute Nacht !" -

Da stand Helga allein und sah zum Fenster hinaus . Cs war
«ine dunkle, sternlose Nacht.

Helfen hätte sie mögen, das war ihr Grundzug , stützen und
raten , dies einsame, verstoßene Menschenkind, dem doch selbst keiner
fc>ie helfende Hand bot. Aber sie wußte , daß sie stark war und sie
«icht brauchte, und sie gelobte sich, aus der Hut zu sein und denen
«in Schutz, die deflen bedurften.

In ihrem Stübchen setzte sie sich an ihren Schreibtisch und
skchrieb in Hast und Eile ein paar kurze Sätze aus einen Vogen:

Liebe Mutter!
Cs könnte sein, daß Will Deinen Beistand sucht, stoß ihn nicht

zurück und gib ihm Kraft und Deine Liebe.
Götz hat sich heute Brigittes Jawort erkämpft, er ist sehr

Mcklich und wird es Euch selbst morgen mitteilen.
Dies nur zur Aufklärung.

Deine Helga ."

Als Valentine am Sonntagmorgen Helgas Brief erhielt , war
pe eben im Begriff , zum Gottesdienst zu gehen. Sie tat das aber
nicht aus innerer kleberzeugung, sondern mehr, weil Arnold seine

Frau gerne unter der Gemeinde erblickte, aus Kameradichaitlich-
keit und aus Rücksicht. Jeden Sonntag tat sic den gleichen Gang
viele lange Jahre hindurch. Cs iehlte ihr etwas , wenn sie nicht
ging . Und Arnold wollte nach dem Gottesdienst mit ihr darüber
sprechen, Gedanken austauschcn. Set » von ihm unbewußt aus¬
geübter Despotismus verlangte dies eben von seiner Frau.

Valentine überflog die Zeilen , und ein jäher Schreck malte
sich in ihren Augen . Das allerdings änderte die Lage . Hier war
eine Mutter ihren Kindern etwas schuldig, alles andere mußte
dann hintenanstchcn.

Was nun gleich zuerst! In den Gottesdienst konnte sie natürlich
nicht gehen. In einer halben Stunde ging der Zug nach der Stadt.
Ob sie selbst hinsuhr? Will war mit dem ersten Zuge nicht mit-
gekommcn, vielleicht saß er einsam aus seiner Stube , in Verzweif¬
lung , hilflos.

Sie kannte ihren Jungen , sie wußte , daß er Brigitte von
Kamp geliebt . Jehl ein einziges Mal selbständig handeln , auch
wenn es gegen Arnolds Sinn war.

Fort , in die Stadt . Cr mußte jemanden haben, zu dem er
seinen Schmerz tragen konnte. Jetzt wollte sie nicht nur die Mutter
ihrer Kinder , nein — die Freundin , die Vertraute sein, die ihnen
zu Hilfe kam.

Mit zitternden Fingern schrieb sie ein paar Zeilen aus ein ab-
gerisienes Stück Papier:

„Bin nach der Stadt gefahren, muß mit Will sprechen, alles
Nähere später. Valentine ."

Dann ordnete sie noch das Nötige für den Mittagstisch , gab
in der Küche einige Befehle und packte ein paar Kleinigkeiten für die
Fahrt . Sie ließ Renate grüßen , die zu Mittag erwartet wurde,
und ihrem Gatten sagen, daß er sich nicht sorgen soll, wenn sie
etwa vor der Nacht nicht heimkäme.

Dann ging sie mit krästigen Schritten zur Bahn . Die Fahrt
schien ihr heute länger als sonst, ungeduldig schaute sie einmal ums
andere durch die Fenster über das herbstliche Land . Landleute
bestellten die Felder und legten die Samen zu winterlichem Keim.
Der Atem der Pferde dampste durch die feuchte Lust.

Nach dem Handelskammerbericht sind un Juli '̂
erzbergbau weitere Neueinstellungen erfolgt. Da¬

mobilgeschäft weist höhere Umsatzzahlen̂ auf, selbst^
portgeschäft ist etwas bester. In der Fabrradiw

schleppende Schreibmaschinengeschäftzeigt Ansätzel ^ ‘ «m5g,
serung. Die elektrotechnische Industrie berichtet um ; Die
höheren Jnlandsabsatz . Der Export ist leicht belevM 9ej
berichtet die Textilbranche über gute Beschäftigung“ § ti:1Nige'mm,  v , , « , * -Mt ' '“»yd
schäftsbelebung? Auch die Schuhindustrie hat Aan h,
tragseingang und Beschäftigungsgrad. Die Möbe >̂ »• Aû rd
ftrie  will weitere Neueinstellungen vornehmen. Als 6
Nahrungs - und Genußmittelindustrie machen sichJlf [jfwjt unt,
soneinflüste in den verschiedenen Zweigen bemerkbar Jjtm j Q|

Daß sich die Belebung noch nicht auf alle UnterA an $
gen erstreckt, liegt in der Natur der schrittweisen
entwicklung. Nicht vergessen werden soll, daß auch
• - . z>al kaum besser gestelltj 'Mausteder Kurzarbeiter , die ' ja sozial kaum besser 9^ % # M «n
als Erwerbslose , ganz erheblich vermindert werden - ^
Von Januar bis Juli ist eine Verminderung um n tinnnman
Kurzarbeiter zu verzeichnen. its U 9

Für das große Autobahnenprojekt , '>•" Sieg'?,,
der Hafraba  soll die Teilstrecke Frankfurt
bereits im nächsten Jahre fertig fein. Jeder Kilom), .Mra
ser großen Straßenanlage bedeutet 30 000 bis 40 Mein
werke Arbeit und kann davon allein an der ^ an <§,

«c-c- .. - — Fast drei Viertel der ' UMe 9250 Arbeiter beschäftigen.
Bausumme wird für Löhne verwendet. de,

? SäIm hessischen Ried. ^
zwischen Rhein und Bergstraße , ist die erste Aus'Ĥ - , A
erfolgt auf 140 000 Kubikmeter Erdb .'wegung ^erfolgt auf 140 000 Kubikmeter Erdbewegung air ^i
tung der Meliorationen dieser feuchten Ried-I»- ,
Das Gesamtprojekt erfordert die Entwässerung si" Aefrei,Das ^ eiamiproieti eryucuen uie v̂ muiuneiuub mm '' z; 1
vierung von 100 000 Morgen^Boden.^Außerdem %n[t r Tj)c

len . V£ S uniu  um eiiici öieicjeiuiiH uucm jaBlj»
niste um mindestens 20 Prozent gerechnet. Die en „ |iii“ i1""1™

Dränierung von 400 Hektar Ackerland vorgesehen ^ b,s
nntmpnhinp ffmrirhfnnn nrni 8 KnlmassLrunaSpH ' v . ^ Cnotwendige Einrichtung von 8 Entwasserungspu -- E
Schon die Bodenarbeiten umfassen 360 000 ArbeckS 9li
ten. Es wird mit einer Steigerung allein der Crw t ,jj Me ,. - - - ■ ~

Doppelhäuser für eine Berufsgärtnersiedlung , die - vu
nerfamilien umfassen wird, sind in Arbeit . j j ^ Ui

Die Buderus -Werke in Wetzlar konnten die Ä" ^
. „ ri - ffi ._ . . „ S 0r, . £. „ u „ .. . . . . . -7 -70 WAnftiate K.;

ptlt  verhin

Angestellten und Arbeiter um 773 Neubeschäftiĝ . ^
ren. Auch die Eisenerzgruben des Lahn-Dill-Geo
freuen sich einer

erheblichen Produktionszunahme.
Der Landkreis Wetzlar hat eine Arbeitsbeschaffung^
auf Grund des Reinhard -Programms unternommen

Ä'
iDf; ®at

nach für etwa 144 000 Mark Arbeiten begonnen
In Wiesbaden sollen nach einer Aufstellung des llj.

i>es

der Weltkurstadt 12 Millionen Mark für bauliche 3jje,
%

leuruqiaui muuuirien yjiuu . | ui " “ “ “ T . - jf
flüssig gemacht werden. Außerdem hat der Lanves^ ^ . Mt
einen Betrag von 194 000 Mark für sein laufendes n. -
beschaffungsprogramm freigegeben.

t, «li®<SÄ
In der Frankfurter Umgebung sind umfangrM^

ßenarbeiten (außer der Hafraba ) in Angriff genoM
in Höhe von 11 Millionen Mark geplant.

den

«SÄ
Die Bau - und Wirtfchafts -A . G . Bausparkasse 11 «%en s

gab am 29. Juli als elfte planmäßige Zuteilung c ^
trag von 234 000 Mark an Bausparer aus . Noch
Monat findet eine erneute Zuteilung statt.

wichse
N DiisWt C. le  2li

In diesen Zusammenhängen darf nicht unerwa ' ,̂ «j "Nist^
den, daß laut Feststellungen der Industrie - ^ 19Z
kammer unser Wirtschaftsgebiet im Rahmen ' ! ^  2
beschaffungsprogramms außerordentlich benachtm
den ist. j

Der Gauleiter hat inzwischen ganz neue 9Deg -Der Gauleiter hat inzwischen ganz neue ! tio*
beitsbeschaffung int Rhein-Main -Gebiet eingesch'^ A vZ SU
Zusammenarbeit mit unserem äußerst rührigen ^ 'I in oe

st*

.-zujammenaroeir mir unierem augerji
kammerpräsidenten Dr. Luer ist ein „Ausschuß s '
führung und Ueberwachung der öffentlichen u«o
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen" gebildet wordem.9,
ders loll über die öffentlichen Beschaffungsnu'v̂ .
hinaus die private Initiative  verstarrl ^
Wichtig ist, daß dieser Ausschuß auch darüber
Auswirkungen die neuen Arbeitsbesck-"" " '"' ^ -
haben, alle etwa in dem Eifer der SuU .*»-,-*- „ r ,
mende zu riskante oder verfehlte Unternehmung- (1(f
hindern und besonders den niederträchtigen Preis
unterbinden.

^8
>>, >--r

Endlich nahte die Stadt . Cs war still am Sonntags
Der mittctsiädtische Charakter drückte sich an solche»

Kihnhos besonders aus . ein paar klapprige Droschkei
ein Dicnstmann und einige GalM

dem Bahnhof
ihrer Bestimmung,
priesen sich cm.

Valentine schritt leichten Ganges durch das Portal
draußen vor dem großen Gebäude stand, stockte ihr

Wohin ? — Zu Will . Sie mußte ihn sprechen,
durch die im Herbstschmuck prangenden Anlagen der Stadt ^^

Sich.(.

An der alten Stadtkirche machte sie halt . Vom Turm
dumpf zwölf schwere Schläge . — St . Johannis . — ipr fĈ
gewesen, wo Arnold gepredigt , wo er gehosst, als
seinem Gott dienen zu können.

-"ri t-^ !t(
111(1

tz b£ncn
Ä

b
> f dg

Nliir. "er s,
an Gott drenen zu rönnen. .. 1 Un>
Cs war vorbei . Ein Schatten flog über ihr AntUM
Weiter eilte sie, bis sie in einer Seitenstraße C " b,

Wohnung geriet . ^ c>'
Die alte, etwas gebrechliche, aber freundliche Wirff"

bedauernd, als Valentine nach ihrem Sohne fragte. . .
Der Herr Kandidat sind schon früh sortgegangcn ^

Frühstück angerührt zu haben. Sie vermute nach der ,
die sei schon lange aus und die Kirchgänger längst vor ^

Valentine erschrak. Ob er nichts hinterlassen , v° j,
zu ihr gesprochen habe?

Die Alte hatte ihn heute noch gar nicht zu Gesicht
Enttäuscht tastete Valentine die dunkle Stiege hcc j

es
tveq̂ air.

e . v n

Was nunr
Arnold hatte ihr streng verboten , irgendwelchen

Helga zu pflegen, sie hatte bis jetzt seine Gebote befolgt- .
nun kam das Ziel , es ging nicht weiter , die Mutter besau ^ vnun mm Das es ging moje ivcner , vre -jji. uuet wi
sie noch ein viertes Kind besaß, das sie liebte , wie die

tz ».,!' !

das sie nicht verleugnen durfte. ..
Da sagte „Die Gattin " ihren Dienst aus, sie war i

immer „Mutter ". . (S
(Fortsetzung



Lokales
Hochheim a. M .. den 24. August 1933

% Bartholomä
* di- ? °rthoiomäustag, der auf den 24. August fällt,

ii. Anteil- "Hundstage" ihr Ende erreicht. Die Ernte ist
uir Sttitrt.J ^ otgert, wenn St . Bartholomäus , der auch

-« ! ': »> -< >«- L - °d m.  3 ” * ■
ltJ [iP; 8g, 9? ! den Bartholomäustag auch als den Herbst-

*"> s Mrdem ist der Tag auch ein Lostag des Land-
W 15 bäuerliche Regel gilt, daß das Grummet am
bifi i ntcr  Dach und Fach fein muh. Ferner sollen

Tag ab die Kühe weniger Milch geben. Auch

Juli

'selbstK
padind^
en. D° f
psätz- »'
tet ubkl
belB

ien. ,7
sich d"

erkba^
ab  die Kühe weniger

tiitf Vartholomä die Kinder IN den Wald schicken,
en Nz ^eet en  oder Haselnüsse zu holen. Zahlreiche volks-auch?l.K!l •neb'*— ■ ' -- - - " wuurlVt sP °lrn,ch^ Ûbarten und Regeln knüpfen sich an den

»4Uustag «n. „An Bartholomä schreien die Vogel
' ' i „Bartholomä schüttz kalt Wasser in den

Man am Bodensee. Rach Ansicht des Landmannes
ltz Jy Aartholomäustag den Charakter des Herbst-tutf *. u/iTt ko i!t der aanre Herbf

erden
um

!i- „ff Bartholomäustag den Charakter des Nervji-
Bartholomä sich hält, so ist der ganze Herbst

ii an Bartholomä ist ein gutes Zeichen; wenn
" bolomä regnet, wird der Herbst trocken und die
iloE ^ ^ llt geraten sehr gut. Andererseits erwartet der Wm-!» e,n «m reanerkkckmn Rartbolomäustag nichts Gutes.Ä

. sSflUI1
der

ifrf -»
titf -I.

!m regnerischen Bartholomäustag nichts Gutes.
otfQh; , St - Bartholomä tut den Reben weh". Auch
Sam”, , Redensart „Dir werde ich schon zeigen, wo
d - ben  Most holt !" soll mit dem Bartholomaustag
» bi»an̂ en- In früherer Zeit soll nämlich den Echank-

. H ?d Schankberechtigung entzogen worden sein, wenn
rluslcĥ . 44. August, dem Tage des Heiligen, noch keinen
l Ö schenken könnten.id-liie ^ ,
3 Ä ligjN^ 'ung von der Ehestandshilfe. Der Reichssi-
n N'Li  hat verfügt: In den Fällen, in denen ein Ar-
len 2l L °r bisher arbeitslos war und deshalb seine be-
^ l usw. nicht unterhalten konnte, würde bei
ÄM »idbn? Mng des Gesetzes eine Befreiung von der

iine5 C ^icht in Frage kommen, wenn , der Steuer-
die s»

■filJy  nicht in Frage kommen, wenn der Steuer-
ß \hûnmehr Arbeit erhält und sofort mit der Unter-

de» Eltern beginnt, weil der Steuerpflichtige in dem
Dü; Unterhalt noch nicht ein Jahr geleisl

V %

'«hi. 7 aoer oamir emveijillnoeii » uu<.c.»,
kt3 er  Art die Befreiung von der Ehestandshilse ge-
«iQhtplv®entt  der Steuerpflichtige glaubhaft macht, daß
lh>t n°l:.bes letzten Jahres nur durch seine Arbeits-
^ "' rhindert war, den Unterhalt zu leisten,

uiff*i K̂ ffrichtete Unternehmen und Steuergutscheine. In
’!!tl h!ite,Ben  des Reichsarbeitsministers an den Prasi-

^7 / . .Landesfinanzamtes Magdeburg heißt es: „Es
daß die Frage, ob ein Unternehme,m

fä * Ki  L arbeitet oder stilliegt, nicht nach formalen
^ ^ . Merkuinlen, wie zum Beispiel der Anmeldung zum

M Wĵ 'ster oder der Erteilung oder Entziehung einer
^ K . ru entscheiden ist, sondern nach der wirklichen

, . i !itk/? kgabend ist aber, ob das Unternehmen diejenigen
ireî l tĥ > chführt, für die es bestimmt ist. Bloße Vorberei-

i«r ' he» Mgen, wie sie zum Beispiel die Verhandlungen
biM? rwerb eines FabrÄgrundstückes, die Anschaffung

f ^nbin°^ en  und Betriebsmitteln , die Beschaffung des
§ Betriebskapitals oder die Annahmeni von Ar-

l  in • 1 tzö fN darstellen, erfüllen noch nicht den Tatbestand
> D- Eröffnung".

«Ä-tj tzi»5 .̂ ußerkurssehung der Vierpfennig-Stücke. Der
;fw ; hiili Ker der Finanzen hat durch Verordnung vom

> L l9i 3 die Vier-Reichspfennigstücke aus Kupfer.
!ilN ' Ä Wirkung vom 1. Oktober 1933 außer Kurs ge-

Tage an gelten diese Münzen nicht mehr
„ pb , hiefi^ 3 Zahlungsmittel und brauchen von Privaten

! ho* ,n  Zahlung genommen werden . Sie werden
> »otU mei  Jahre lang , also bis zum 30 September
' V 1>h Ä den Reichs - und Landeskassen zu ihrem Nenn-
1 i # 6. ^ "lung genommen oder umaewechselt.

°"itii.b PL-' - -
t. J l Uns °A et  können noch in die N. S . B . O. eintreten.^ilt .hle örUi* ivm-i !̂M-î-eNi>nverwaltuna der R .S .B .O.I , llUllf lll vlv V*» -V« - -

K örtliche Betriebszellenverwaltung der R .S .B .O.
fj S  sLftt Sanitäter bis zum 31. August der Eintritt^ ™ • O-S .B .O. frei oeftcllt. lob an jeder Sanitäter bis•TM» frei gestellt, sodaß jeder Sanitäter bis

aW Me Anten Tage (31. August) denselben betätigen iann.
st ^ ii,,nskunft in der Betriebszellenverwaltung erteilt Herr
11 " ott> hier, Frankfurterstratze 4.

bes  in Hochheim überfallenen SA -Mannes.
A> vorigen Woche überfallene SA-Mann, August
^etk,.3 Hosheim i. Ts ., welcher in dem hiesigen St'elf).,: ..Vosheim i. Ts ., welcher IN dem ylepgeii ci.
»Ä .n- fnnkenhaufe darnieder liegt, befindet sich auf

der Besserung. Die eingeleitcten Polizeilichen
f.  5j tj. 9en  sind bis zur Stunde noch nicht abgefchlogen

' !!"> stauben . Am Hause der in weiten Kreisen be-
sicĥ ußwirtschast Schäfer in der Rathausstraszc be-

' ders.n" Weinstock mit reisen Trauben . Den Besuchern
I |eibe  einen herrlich seltenen Anblick.

,JutUso^ tnlu ttg des N. S . Neichsverbandes der deutschen
tst rh A' Ortsgruppe Hochheim. ,Die Arbeitsopfer
>/  ^ thh!f1,5r?tu Ppe hielten am Sonntag , den 13. ds . Mts.

Z/, (iiHof  ihre erste Verfaurmlung ab, die von ca.
\ ’V,Nliw n besucht war. Der Vertrauensmann der Ar-

li '/ ?sJ e9lexen> Kamerad Bittner eröffnete die Versaiirmlung
' if't bet 0?r- daß der Zweck dieser ersten öffentl. Zufammen-

„ ES1* udL61’ sänrtliche Rentenempfänger organisatorisch zu
^ aIs  zusammengesaßte Gruppe in dem großen

b°B nicht fern zu stehen sondern mitzuhelfen am
/ Ä neuen nationalsozialistischenStaates . Hierauf

U Ä̂ rad Schell, Frankfurt a . M . und gipfelten
. / fC 3U vFungen darin, daß den Arbeitsopfern das RechtherY"“9*'1 »arm , va» uc„ « 1̂ ^ ,» .. -

D ^ enn-Agen , zuerst zustehe und zwar auf Grund
b„ "chen Kürzungen, deren die Rentenempfänger

HtiK. 1 noch nicht grunoiagua^
Sn ' Jt  darauf zurückzuführen, wie Redner sagte,

ber

^ ^ ^ ünnllw'fcĥ Nowerordnungen unterworfen wa!
si»? »klin noch nicht grundsätzliche Aenderungen einge-

kS
zu oarauf zuruazufuyien, wi«= i“»- >

vJ -Eskanzler bci  Übernahme der Macht Nichts
^ in Bste» angetroffen hat . Trotz alledem hat Adolf

!?wer „roßen Rede am 1. Mai ausdrücklich ge-nah .. p, . r. . rr . .. trtiiYVd
.knK » großen meoe am i.  uusu »« .«, , b -

k 5iiöf?fi bjlen  Arbeitsopfern zuerst geholfen werden muffe
k  tof f>t geschieht ist ja an der Bekämpfung der Arbeits-

die Rentenbeträge die jetzt ausget ...... , Dinneuucuuac uiv jv.j . ~— ->-
u . 1 iverden ja einzig und allein von den eingehenden

H> le h,°n r in Arbeit stehenden bestritten und je eher
kD^eji>- Bolksgenoffen wieder in Arbeit kommen, desto

X i0?6 werden a aufgebracht und eine, Bes,erung
99f Rentenbezug ist möglich. Hätten die früheren

Organisationen sich nicht nur um Organ,sallon allein ge¬
stritten, sondern zusammengeschlossen in einer Einheit um bas
Schicksal ihrer Mitglieder bekümmert, wäre heute manches
anders. Der neue Reichsverband hat auf Grund erworbener
Erfahrungen und gründlicher Sachkenntnis der Reichsregierung
seine Mitarbeit angeboten und ist dieselbe auch angenommen
worden, sodaß im zukünftigen Ständestaat ca 5 IRillionen
Arbeitsopfer und Rentenempfänger ihre Vertreter haben wer¬
den. Redner streifte noch verschiedene Fragen und trat dann
eine kurze Pause ein. Während dieser wurden 63 Arbeits-
opfer neu ausgenommen ein Erfolg einzig den Ausführungen
des Redners zu verdanken, sodaß die hleftge Ortsgruppe aus
über 100- Mitglieder jetzt besteht. Rach Wiedereröffnung
berührte Kamerad Bittner noch ennge orgamsationstechni,ch-
Fragen und hierauf sprach Kamerad Schell das Schlußwort.

Radfahrer -Verein 1889 Hochheim. Bei den am ver¬
gangenen Sonntag ftattgefundenen Meisterschaften de- Gaues
Mittelrhein in Wiesbaden errang der Hochheimer Radfahrer-
Verein mit seiner 6er gemischten Mannschaft den 3. Preis.
Durch den neuen Deutschen Radfahrer -Verband, welcher letzt
ins Leben getreten ist, bietet sich den Vereinen eine starke
Konkurrenz und eine neue Fachschule. Am kommenden Sonn-
taa beteiligt sich der Verein an der Sternfahrt nach Ober-
Ingelheim Die einzelnen Vereine treffen sich m Bürgen.
Von da ans fährt der gesamte Bund geschlossen nach Ober-
Fnaelheim, nach dem Schloß Westerhaus. Ilm 2 Uhr findet
daselbst ein Bergrennen statt, bei welchem der Irmgard von
Opel-Preis ausgefahren wird. Nach dem Rennen Met eme
nationale Kundgebung durch den Herrn Kreisleiter Fritz Eitel
statt Der Hochheimer Radfahrer -Verem fahrt um 8 Uhr
früh am Vereinslokal PH. Schreiber ab. Auch Nichtmitglleder
find zu dieser Fahrt freundlichst emgeladen. „All Hell und
„Heil Hitler" .

—I Endlich ein Landregen . Rach mehrwöchiger Dürre
und .Trockenheit, verbunden mit der Gluthitze der Hundstage,
die am gestrigen Mittwoch, den 23. August, M Ende gegan¬
gen sind, ist jetzt ein eindringender Landregen eingetreten.
Derselbe kommt dem welken Pflanzenreich noch sehr zu statten
Gemüse- und Futterpflanzen werden zu neuer Entwickelung
kommen. Auch die stark zurückgegangenenQuellen Zlehm
wieder an. Den Kartoffeln tonnen jedoch die Niederschlage
wenig mehr nützen, da das Kraut zumeist abgewelkt ist
Wäre der Regen früher emgetreten, so hatten wir uns einer
reichen Kartoffelernte erfreut. So werden die Knollen weni¬
ger dick fein. Doch dafür find sie gesund.

—r Der Verlobte Tag in Flörsheim . Montag in der
kommenden Woche wird in unserer Nachbargemeinde Flors¬
heim nach aller Tradition wieder, die Feier des sogen
„Verlobten Tages" begangen. Zu diesem hohen Festtag
strömen in dem genannten Mainorte Besucher aus allen
Orten des Untermains und des vorderen Taunus zujammen
Auch Hochheim stellt in jedem Jahre eins größere Anzahl
Festteilnehmer, die sich aus Einwohnern, die , von Flörsheim
stammen oder von denen Familienangehörige oajelbst wohnen,
desgleichen die Freunde und Bekannten daselbst haben, zu¬
sammensetzen. Der „Verlobte Tag ", ist ein D°nffest für die
glückliche Abwendung der Pest, die ,m Jahre 1666 m Flors¬
heim besonders stark wütete. Auch in Hochheim kamen m
acdachtem Jahre Todesfälle, verursacht durch die Pest, vor,
ffdoch Nichten dem gleichen Matze wie in ber Nachbargememde
Flörsheim. Noch heute zeugen die an der Südseite der Kirche
aufgesteMen alten Grabsteine von diesem Schrecken-iahr.

Aus dev Llmseseud
- ** Wiesbaden. (SA . und Turner werden zu-
fammengeschlosfen .) Die Deutsche Turner chaft von
Eroß -Wiesbaden hat eine Zuwachs von mindestens 2500
Mitgliedern erhalten, dadurch, daß nach emgehmden Ver¬
handlungen zwischen dem SA .-Fuhrer Reutlinger und dem
Turnerführer Emil Fleinert die Wiesbadener SA . turne,
risch in die Wiesbadener DT. emgegliedert wurde ; anderer-
se!̂ werden die Turner durch Eintritt m die SA . in̂ ihrer
Gesamtheit erfaßt und in gemeinsamer Arbeit mit der na¬
tionalen Bewegung zur Wehrhaftigkeit erzogen.

** Dillenburg . (Verhaftung wegen Waffen¬
schi e b u n g.) Nach einer Haussuchung, bei der Waffen,
Pulver und Munition gefunden wurde , wurde der hiesige
Sanitätskolonnenführer Trapp von Wuppertaler Krnnmal-
beamten verhaftet. Der Verhaftete wird .verdächtigt der
jetzt in Wuppertal ausgehobenen kommunistsichen Zentrale
Waffen und Muniffon geliefert zu haben.

** Marburg . (Leichtsinnige  Sch w « tze r .) Vor
dem hiesigen Schöffengericht hatten srch der Löjahrlge
spannführer Konraü Stellpslug sowie der 28jahrige Schnei¬
der Fromann , beide aus Sippershaufen bei Hamberg, lo ¬
gen Beleidigung, gemeinsckMtllcherund gefährlicher Kör¬
perverletzung und Nötigung zu verantworten Sr « hatten
sich im Mai dieses Jahres dem Landarbeiter Feldbu ch
gegenüber, mit dem sie wegen emes Kaninchenhandels
in Streit geraten waren , in der Form geäußert daß man

der Naziaelellschaft die Hälse adschneiden müsse und
"wenn Âdolf Hitler einmal durch Sippershausen komme,
müsse man ihn niederschießen". Außerdem verprugel .en
sie den Feldbusch und schlugen ihm das Nasenbein entzwei.
Der Anaeklagte Stellpslug nötigte bei einer anderen Ge¬
legenheit nach Verabfolgung .von Schlagen emen Lehr-
lina den Ruf „Heil Moskau ^ auszustoßen. Das Gericht
erkannte für St . auf 9 Monate , für Fr . auf 3 Monate Ge¬
fängnis.

** Marburg . (Eine Neuerung im Gerichts-
faal .) Um dem Ernst und der Bedeutung eines Urteils-
vruches bei den im Gerichtssaal Anwesenden mehr als

seither Ausdruck zu geben, ist vom Justizministerium an-
geordnet worden, daß sich bei der Verlesung eines Urte,' s-
fpruches alle Anwesenden von den Sitzen zu erheben haoen
Außerdem erweisen alle Anwesenden nach Schluß eine-
Gerichtssitzung beim Verlassen des Saales den neuen deut¬
schen Gruß durch Erheben des rechten Armes.

** Marburg . (Stadtrandsiedlung .) Der erste
Svatenstich zu der Stadtrandsiöedlung an der Landstraße
nach GrZelheim ist getan. Es sollen dort 42 Siedlung
hächer erstehen, in denen zum größten Teil kinderreiche
Arbeitslose eine neue Heimat finden werden.

Darmstadt . (Walter von Molos neuestes
D r a ma.) Walter von Molos neuestes Drama „Friedrich
List" wurde von dem Generalintendanten Prasch für das
Hessische Landestheater zur Aufführung erworben.

Frankfurt a. M. (S t a d t s chu l i n f p e kt o »
Adam Linker 80 Jahre .) Stadtschulmspektor Adam
Linker vollendete sein 80. Lebensjahr . Stadtschulinspektor
Linker ist ein bekannter und allgemein geachteter Frank¬
furter Schulmann , der sich in seiner langen Wirksamkeit nn
hiesigen Schuldienst große Verdienste erworben hat . Auch
auf den mit den Aufgaben der Schule verwandten Gebie¬
ten gemeinnütziger Vereinsarbeit hat er hachst Dankens¬
wertes geleistet.

** Bad Homburg. (Dreister  D i e b sta h l.) Einem
mit zwei Damen auf dem Exerzierplatz bei Dbefftedten zel¬
tenden Herrn aus Frankfurt a. M. wurden ein GeldbArag,
zwei Uhren sowie ein Photoapparat entwendet Der Tater
konnte ungestört arbeiten , da die Ausflügler auf dem Exer¬
zierplatz Sport trieben : die Kleider waren im Zelt meder-
gelegt. Don dem Gauner bat man keine Spur.

Darmstadt. (Razzia durch die Uebernatk“
tungs ft e ( len .) Wie die Polizeipressestelle mittel» , fand
eine eingehende Revision der Logier- und Gastwirtschaften,
Herbergen und Schlafstellen der Stadt Darmstadt durch em
aroßeŝ Aufgebot der Darmstädmter Krimmalpostzei statt.
Die Aktion 'richtete sich hauptsächlich gegen lichtscheues Ge¬
sindel das sich aus guten Gründen vor dem Auge des Ge¬
setzes verbirgt , aber auch gegen das Vettlerunwejen , dem
durch derartige Maßnahmen der Boden unter den Fußen
heiß gemacht' wird, so daß die Bettler bald den Staub
Darmstadts von ihren Füßen schütteln. Eine ganze Reihe
verdächtigter Personen wurde festgenommen. Diese wurden
teilweise nach der Festst.-Uung ihrer Personalien wieder auf
freien Fuß gesetzt, teils wurden sie dem Richter vorgefuhrt . .
Bei dieser Gelegenheit gelang es auch, zwei politisch ven
dächtige Juden sestzunehmen und dem Staatspolizeiamt z«
übergeben.

Lorsch b. Bensheim . (Der G i p f e l d e r Unver¬
frorenheit .) Ein hiesiger 29jähriger SchuhwarenhanÄ-
ler wurde in Worms von einem SA .-Mann dabei festg«-
nommen, als er sich als Nationalsozialist ausgab und einem
dortigen Geschäftsmann das unter seinem Rockkragen be-
festigte Abzeichen der NSDAP , zeigte. Dem falschen Na-
ionalsozialisten wurde das Parteiabzeichen abgenommen

und er einige Zeit nach Osthofen ins Konzentrationslager
aebracht. Wegen des unberechtigten Tragens des Adzer.
chens hatte er sich setzt vor der Ferienstrafkammer Mainz zu
verantworten . Das Gericht erkannte auf einen Monat Ge¬
fängnis . . ^

Viernheim. (Erhängt  a u f g e f u n d en .) Einen
grausigen Fund machte ein Pilzsammler im Staatswalü.
In einer Kiefernschonung in der Sauschneise entdeckte er,
an einem Baum hängend , eine männliche Leiche. Der Tore
ist der Arbeiter Moritz Weilepp.

Offenbach. (G em e i n sa m i n d e n T o d g e g an-
gen .) Der 19jährige Fabrikarbeiter Karl Ludwig und d«
15 Jahre alte Johanna Loß aus Langendiebach, die feit
längerer Zelt vermißt werden, sind jetzt aus dem Ganse¬
weiher bei Dietesheim bei Offenbach als Leichen gelandet
worden Man hatte bereits vor einigen Tagen an dem
fraalichen Weiher die Räder der beiden Verschwundenen
gefunden und daraus geschlossen, daß sie gemeinsam den
Tod in dem Vaster gesucht hatten . Diese Annahme hat sich
nun bestätigt. Man hatte zwar sofort die Nachforlchungen
nach den Vermißten im Weiher ausgenommen, aber zu¬
nächst nichts gefunden, da der Weiher an verschiedenen
Stellen sehr tief ist. Das Liebespaar hatte sich mit einem
Strick zusammengeschnürt. dem jungen Manne waren
außerdem Hände und Mhe noch besonders geknebelt.

Rüsselsheim. (Schwerer V e r ke h rs u n f all)
Nachts ereignete sich am Schönauer Hof em schwerer Ver-
kehrsunsall. Ein Motorradfahrer mit Soziusfahrer , die
aus der Richtung Bischofsheim kamen, fuhren auf em
Bauschheimer Bauernfuhrwerk auf . Die beiden Motorrad-
sahrer Schmitt und Dewald aus Rüffelsheim a . M . wurden
schwer verletzt und mußten in das Städtische Krankenhaus
in Mainz eingeliefert Serben . Bei den Verletzten wuroen
schwere Schädelbrüche festgestellt.

Mainz (Fünfzehnjähriger fällt in einen
Kamin .) Aus nicht bekannten Gründen kletterte m der
Augustinerstraße ein Fünfzehnjähriger vom Dache eines
Hauses in einen Kamin . Er verlor jedoch den Mt unv
rutschte bis in den Keller hinab. Ein Freund , der sich gleich¬
falls an der Kaminbesichtigung beteiligen wollte, rief sofort
die Hausbewohner herbei, die den Jungen .aber nicht be-
freien konnten. Es mußte ein Maurer herbeigeholt werden,
dem es nach Entfernung einiger Steine gelang, den leicht-
sinnigen Burschen aus seiner gefährlichen Lage zu befreien.
Er mußte sofort in ärztliche Behandlung.

Worms . (Omnibus Unfall .) An dem Reichsdahn¬
omnibus. der den Marktverkehr Worms — Roxheim ver¬
sieht ist auf der Rückfahrt von Roxheim zwischen Booen-
heim und Worms die Steuerstange georochen Der -Bu¬
gen ist hierdurch gegen einen Baum gefahren. Zwei wmb'
iiche Fahrgäste sind durch Glassplitter verletzt worden. S ' -
wurden in das Krankenhaus nach Frankenthal gebracht.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Bad -Rauheim . (Bad - Nauheim an der  Spitze .)
Bad-Nauheims Ruf als Herz- und Rheumabad hat sich trog
der Weltwirtschaftskrise auch in diesem Jahr bewahrt.
Nacb den Veröffentlichungen des Statistischen Reichs»
amts über den Fremdenverkehr im Monat Juni steht Bad-
Nauheim mit seinen Uebernachtungszahlen sur In - und
Ausländer an •ber Spitze aller deutschen Bader.

Alsfeld. (Tragischer Tod eines  K i n d e s.) In
dem Kreisorte Vadenrod fiel das zweijährige Sohnchen de»
Landwirtes Jäger in einen Behälter mit kochendem Wastu
und verbrühte sich dabei am Körper derart schwer, daß es
kurz nach seiner Einlieferung in die Gießener Chlrurgisck)«
Klinik seinen Verletzungen erlag.

ä  Schlafkrankheit itn Staate Missouri. Einer „Ti-
mes"-Meldung aus Neuyork zufolge sind m St . Louig
(Missouri) wächrend der letzten 14 Tage 149 $ erJ0™ ! D°”
der Schlafkrankheit befallen worden . Es sind bereits U
Todesfälle zu beklagen. ^ r r , _ , _

# Wieder mal in Brasilien . Das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin" ist wohlbehalten in Pernambuco (Brasilien ) ange-

t0m ”L Postdampfer gestrandet. Der britische Postdampfer
Mulbera" ist an einem breiten Riff der ostafrlkanlschen

Küste gestrandet. Deutsche Dampfer, die sich m der Rahe
aufhalten, werden die Passagiere an Bord nehmen

4 )- Lmdbcrgh nach , den Färöer » gestartet . Lmdbergh
startete von Eskifjord auf Island zum Fluge nach ben
Färöern.



Mord in Schlesien
-auban (Schlesien) 23. August. Am Pulverbusch wurde

der Bandagist Fritz Wenke ermordet aufgefunden. Die
L-eiche wies mehrere Bauchschüsse auf. Dir Schüsse wur¬
den von Straßenpassanten vernommen, die sofort an den
Tatort eilten und Wenke in sterbendem Zustande auffan-
den. lieber die Tater ist bisher nichts Zuverlässiges fest¬
zustellen. Es wird vermutet , daß ein politifcker Mord

300 syrische Dörfer verlassen
London, 23. August. Wie die „Times" berichten, ist

vor kurzem eine Anzahl in das östlich von Aleppo gelegene
^biet gesandter Steuereinnehmer , die in den dortigen
3V0 syrischen Dörfern rückständige Steuern eintreiben
wollten, unverrichteter Sache zurückgekehrt. Sie fanden die
Dörfer völlig verlassen vor. Nur Wölfe streiften darin
umher . Keinerlei Anzeichen deuteten darauf hin, wo die
Bevölkerung geblieben sein könnte.

Bombe auf einem Dampfer — 4 Tote
Gijon (Asturien), 23. August. Ein kleiner spanischer

Dampfer wurde durch eine Kesselexplosion, die man auf
eine heimlich gelegte Bombe zurückführt, schwer beschädigt
JP™ . ünte nur mühsam nach Gijon eingeschleppt werden.
Zwei Mann der Besatzung wurden auf der Stelle getötet
siorben^ Schwerverletzten sind zwei im Krankenhaus ge-

Neues aus aller Wett
.$ Ehrung des Verfasser der „Marneschlacht". Der

Rerchsmmister für Volksaufklärung und Propaganda
berief den Verfasser der „Marneschlacht" und von „Frank¬
reich am Rhein ", Paul Joseph Cremers , in den Dichter-
rreis und Bundesausschuß des Reichsbundes für Volks-
fchauspiele und Freilichttheater.
mv.1t 2i )0t 00 Mark-Sewinn gezogen. Im Laufe des
A » Aoch ist auf die Nummer 280 897 ein Gewinn von
200 000 Mark gefallen. Das Los wird in der ersten Abtei¬
lung m Viertel in Baden, in der zweiten Abteilung in
Achtelabschnitten in Württemberg gespielt.

# ’ Der Herrcnbauer als Brandstifter. Eine wahre Sen¬
sation bedeutete die Verhaftung des Huberbauern Thurn-
mlber von Eweng (Bayern) unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung an seinem eigenen Anwesen. Seine Verhaftung soll
Mit anderen in Zusammenhang stehen, man spricht von einem
ganzen Brandstifternest. Der jetzt verhaftete Huberbauer ist
Erst ganz kurz verheiratet und gefiel sich in der Rolle eines
ausgesprochenen Herrenbauern.

^ U Bisamratte in der Wirtsstube. Beim Sonnenwirt
rn Landshut erschien abends eine Bisamratte von der Größe
einer Katze und sah sich neugierig in der Gaststube um.
^ofort begann eine regelrechte Hetze auf das Tier, das

.schließlich nach einem Hagel von Biergläsern und allen
möglichen Geschossen gefangen und getötet werden konnte.

Sorllergerske 15; Hafer, tnT., alle Ernte 15, ' neue Ernte
12.25 bis 13; Weizenmehl, Spezial Null mit Austauschweizen
28.25; dto. Jnlandsmahlung 27; Roggenmehl, neue Ernte
22.25 bis 22.50; Weizenbollmehl (Futtermehl) 10 bis 10.25;
Weizenkleie, fein 7.50 bis 7.75, grob 8 bis 8.25; Biertreber,
prompt mit Sack 14; Trockenschnitzel, lose 7.50 bis 7.75;
Malzkeime mit Sack 10 bis 10.50; Erdnußkuchen. lose 15.75
bis 16; Palmkuchen 14; Sojaschrot, südd. Fabrikat 14.25
bis 14.75; Leinkuchenmehl 16.25 bis 16.50 (die Preise für
die vier letzten Positionen stehen sich einschließlich der Mo¬
nopolabgabe für ölhaltige Futtermittel ) ; Frühkartoffeln, inl.,
gelbsleischige5 bis 5.10; dto., weißfleischige4.80 bis 4.90;
Wiesenheu, lose, neues 4.60 bis 5; Luzerne, neue 6.50 bis 7;
Weizen- und Roggenstroh, drahtgepreßt 2.20 bis 2.30.

Frankfurter Produktenbörse vom 23. August: Es no¬
tierten: Weizen 185 bis 166.50; Roggen 151 bis 152; Som¬
mergerste 177.50 bis 160; Hafer, alte Ernte 145 Brief, per
Tonne; Weizenmehl mit Austauschweizen27.50 bis 28.50;
dto. ohne Austauschweizon 26.25 bis 27.25; Roggenmchl
22.25; dto. südd. 22.50 bis 22.75; . Weizenkleie7.40; Rog¬
genkleie 7.75. — Tendenz: ruhig. In Handelsklassenware
fanden Abschlüsse nicht statt.

Handel und Wirtschaft
/ (Ohne SewSh r .)

Karlsruher Produktenbörse vom 23. August: Es
Letten amtlich in Reichsmark für 100 Kilogramm: Weizen
ml., neue Ernte 19 bis 19.25; Roggen, inl., neue Ernte
15.50 bis 15.75; Sommergerste, neue Ernte 16 bis 19.75;
Minteraerlte . neue .Ernte 15.25 bis 15.75: Futter - und

no-

Betrifft : MäusebekäB'
Die Mäuseplage hat einen derartigen llms^

men daß eine radikale, allgemeine Bekämpft"?
stattsinden muß. Es ist festgcstellt, daß nicht aft
selb unermeßlicher Schaden angerichtet wird, ft«
den Weinbergen und Kleefeldern. Werden die
setzt nicht vernichtet, und ein trockener Winter
ist noch mit einer weiteren Vermehrung der schä
tiere zu rechnen.

3 » einigen Tagen wird eine allgemeine Be!«
Giftweizen durchgesührt, an der sich jeder GriB
beteiligen muß. Die Feldhüter werden angc®!*'
stellen wer sich an der Bekämpfung nicht beteM
sen Fällen wird mit den zu Gebote stehenden“
sichtslos durchgegriffen.

Die Stoppelfelder sind jetzt schon zweckmäßig 3“
|u gruppen, damit die richtigen Mäusegänge
kämpfung erfaßt werden tonnen und nicht mehr
legt werden muß, als notwendig ist.

Im Interesse aller Grundstücksbesitzer liegt es,
fer allgemeinen Bekämpfung zu beteiligen und
nur dem Nachbar zu überlassen, damit auch der 0
wird. Keiner darf sich ausschließen, die Bekämpft"«
lizeilich angeordnet.

Die Bekämpfungstage und die,  Gift-Ausgabe^
»och näher bekannt gegeben.

Hochheima. M., den 21. August 1933.
Der iBü rgermeifter als Ortspolizeibehörde•'

E «n.

Rundfunk-Programme f(1C be
Frankfurta. M. und Kassel(SSdwests»»" '*uS[gj|

Jeden Werktag wiederkehrende Programm
6 Gymnastik1; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachricht
J; 1® Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstaus > >N
P- 45, 3 e’tan sa5e, Nachrichten, Wirtschaftsmeldup. .? ttd
ter ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13-3®<, Ar
lonjert ; 14 Nachrichten: 14.10 Werbekonrert: lfLs» ^ ftarWetterbericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20 3
nchten. Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht19 Stunde der Nation.

Das kommunistische Waffen- und Sprengstofflager.das " . ^ p
a. d _ _
flasche befand sich

>°?k bbsiischen Staatspolizei in Heppenheim
L t '„c!?LeIerr;.? Qae.. ûfgedeckt wurde. — In der Glas-

anderthalb Jahren^aus 'einem̂ Stttnbrmh în^ mdenfels"im
einhalb

aus eine... . . ^
Odenwald gestohlen worden war.

«Me MmtimchWM dw stabt Mim
ff„w ex9-Cn or er  t nr 25\ bs- Mts . ftattfindenden Kassenrevision
findet dre Auszahlung der Wohlfahrtsunterstützüng ausnahms-

"irr. Freitag , den 25 August 1933, vormittags von9—10 Uhr an der Stadtkaffe statt
Hochherm am Main , den 22. August 1933.

Der Bürgermeister: Schlosser

»m

o -a®  W“ 9, 24‘ August: 10.45 Praktische ZE
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 13 Der %  n Wft
Itter , » ortrag ; 18.25 Die ersten Anfänge deutsch/,A < bc..
Politik, Vortrag ; 20 Unterhaltungskonzett; 21 E,
mit literarischen Einlagen; 22.25 Vom Deutschlands
22.45 Zeit, Nachrichten, Wetter ; 23.10 T

Freitag , 25. August: 10.10 Schulfunk; 12 MV sich^
fing 1933; 12.10 Mitiagskonzert; 15.20 Musikantvertreib; 16 Johann Oblericki. Non-li-- * l;5 ra' l?

eine£iem

I —- 1 — —m
vertreib; 18 Johann OHIerich, Novelle; 18.20 Die x
des Massenmcdergangs für das Volk, Vortrag ! ^
5 Minuten; 20.15 Bunte Musikstunde; 21.25 D'f
Kundgebung am Niederwald-Denkmal, VorberiW
Theodor Körner, Funkbild; 22.15 Jeit , Nachricht
Sport ; 23 Nachtmusik.

Samstag , 26. August: 10.10 Schulfunk; 12.05
bic Hltlerpigend marschiert"; 12.50 SchalipIattenkoE\
Kleines Wochenend; 15.30 Jugendstunde; gegen 1,
berichtund kurzer Vergleich der gleichzeitigen Londo ,
.ausstellung; 18 Ludwig Hebold liest seine Erzähl" '
Wnung " ; 18 20 Vom Deutschlandflug 1933; 18.3° «cm.
schau; 18.45 Kurzbericht vom Tage; 20 Bezaubern^
r tn' .p uftfP tel von Ralph Benatzky; 22 Zeit dien st; 2 Jj für

kmbflua 1933: 23.10 Nacktmuiik. _ y igjtQnf

ÄbevnaAme u.
Ich habe das

Kolonial ,̂ Materialwaren u. Lebens¬
mittel -Geschäft
der Frau Katll . Siegfried . Hochheim a. ML, Ecke Werle-
und Claßmannstraße übernomnien und eröffnet,

ich bitte um freundl Zuspruch Beste und zuvorkommende Bedienung
wird ZUfresichert . Alle Artikel auch Rauch - , Kurz - und Schreibwaren
liefere ich in nur guter Qualität zu Konkurrenzpreisen.

Albert Himmler

-Aliiil mit der SenaraiisiRniifilzi
Zu diesem Thema spricht in öffentlicher Versamm1̂
kommenden Freitag , den 25. dieses Monats , abend5
im Saale des Restaurants Kaiserhof Hochheim ^
der Kreisleiter der N. S. D. A. P. Pg . Fuchs aus ^
den am Taunus . . u(
Die Einwohner von Hochheim werden zu dieser
lung freundlichst eingeladen . Sftj

. J'nuJ
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter ^

Die Kreislc ifty f

Verbilligung  der Stellen -Änzeigen im
bekannten Familienblatt

HEIM
(über ganz Deutschland und angren¬

zende Gebiete verbreitet)

für die
Druckzeile

Silben)
Stellen -Gesuche jetzt nur 60-el \ füi
Stellen -Ängebote jetzt nur 80 1̂ / ^
(Ein einmaliges Inserat führt meist zum Ziele.)

Die Änzeigen -Annahme für den Personal-
Anzeiger des Daheim  befindet sich in

unserer Geschäftstelle:
Verlag ; Hch. Dreisbach , Flörsheim

Rundfunkhörer 1
abonniert die

Südwestdeutsche Rundfunkzeitung

Die größte bodenstän¬
dige Radiozeitung ckss
Rhein »Main ^Gebietes

Probeheft kostenlos

vom

Verlag der SRZ, Frankfurt
am Main -Blüchersfr . 20-22

2 Zimmer».Me
zu vermieten per 1. Okto¬
ber.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle Maffenheimerstr. 25

Ein Ifpänner und ein doppel-
spännerMagen

und ein 8chneppkarren
zu verkaufen. Näheres Ee.
schäftsst. Maffenheimerstr. 25

!

Baufchttte
Rafiedef . Öl - bs.

von C. Rohde, Vorbereit,
auf die Meisterprüfung, in
2 Semester, Programm frei

1


	[Seite 482]
	[Seite 483]
	[Seite 484]
	[Seite 485]

